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Der Reichstag ist aufgelöst
Keine Regierungserklärung

Berlin , 12. September
Der Neicysiag trat am Montag um 3 Uhr nachmittags

zu seiner 2. Sitzung zusammen. Die Tribünen , auch dis
Diplomatenloge, sind bis auf den letzten Platz besetzt. Am
Tisch der Reichsratsbevollmächtigten sitzt an der ersten
Stelle , wie früher , der durch den Reichskommissar seines
Amtes enthobene  preußische Ministerialdirektor Dr.
Vadt.  Die Mitglieder des Reichskabinetts sind vollzähligerschienen.

Von den nationalsozialistischenAbgeordneten haben heute
nur wenige die Parteiuniform angelegt.

Rsichstagspräsident Göring,  der gleichfalls in Zivil
erschienen ist, eröffnet um 3 Uhr die Sitzung und verkündet
das Ergebnis der Schriftführerwahl . Es sind unter den
Schriftführern dieses Reichstags keine Sozialdemokraten
und keine Kommunisten. Der Präsident teilt dann weiter
mit, daß an Stelle des ausgeschiedenenAbgeordneten Lohse
(NS .) der Abgeordnete Backhaus (NS .) getreten ist. Er
gibt dann die Konstituierung der Reichstagsausschüsse be¬kannt.

Zur Geschäftsordnung begründet Abgeordn. Torgler
(Komm.) eine Aenderung der Tagesordnung . Seit der letz¬
ten Sitzung sei jene Notverordnung erschienen, die die Ar¬
beiterschaft zugunsten der Besitzenden in schlimmster Weise
belaste. Das Schicksal der Arbeiterklasse dürfe nicht ab¬
hängig gemacht werden von den Verhandlungen über das
Schicksal des Reichstags. Früher hätten die Nationalsozia¬
listen so etwas „Kuhhandel" genannt . Von den Kommu¬
nisten werde darum beantragt , den Antrag auf Aufhebung
der Notverordnung und den Mihtrauensantrag gegen die
Reichsregierung auf die Tagesordnung zu setzen. Sollte,
wie zu erwarten , diesem Antrag widersprochen werden, so
beantragten die Kommunisten sofortige Anberaumung einer
neuen Sitzung für heute.

Abg. Löbe (Soz .) beantragt , als zweiten Punkt auf
die Tagesordnung der heutigen Sitzung den sozialdemokra¬
tischen Antrag auf Aufhebung der Notverordnung zu setzen.
Es sei ja sicher, daß der deutschnationale Fraktionsführer
dem kommunistischen Antrag widersprechen werde

Präsident Göring richtet' nun an das Haus die Anfrage,
ob dem kommunistischen Anträge widersprochen werde.

Von keiner Seile kommt Widerspruch.
Diese überraschende Wendung wird mit Bewegung und

Heiterkeit ausgenommen, denn damit wäre die sofortige Ab¬stimmung über Notverordnung und Mißlrauensantraq be¬
schlossen.

Abg. Dr. Frick (NS .) beantragt , die Sitzung aus eine
halbe Stunde zu unterbrechen. Dieser Antrag wird mit den
Stimmen der Nationalsozialisten und des Zentrums ange¬nommen.

Um 3.46 Uhr nimmt Präs . Göring seinen Platz wieder
ein und stellt fest, daß kein Widerspruch gegen die Aende-
rung der Tagesordnung erfolgt sei, das Haus werde nun
zur namentlichen Abstimmung über den Antrag auf Auf¬
hebung der Notverordnung schreiten.

In diesem Augenblick meidet sich Reichskanzler v. Papen
durch handaushebsn zum Wort . Er trug die bekannte rote
„Auslösungsmappe" bei sich. Wik einer abwehrenden Hand¬
bewegung sagt Präs . Göring : Wir sind bereits in der Ab¬
stimmung; während der Abstimmung kann ich Ihnen das
Wort nicht erteilen. (Lebhafte Zustimmung und Heiterkeit
bei den Nationalsozialisten und der Linken.)

Der Reichskanzler übergibt dem Präs . Göring ein Blatt,
die Auflösungsverordnung des Reichspräsidenten. Göring
schiebt dieses Schriftstück zurück und erklärt : Wir führen seht
erst die Abstimmung durch. Wir waren bereits in der Ab¬
stimmung, und bevor sie durchgcsührk ist. kann ich nichts
anderes machen.

Unter großer Bewegung wird hierauf die namentliche
Abstimmung durchgeführt. Die Kommunisten rufen : „Nie¬
der mit der Hunger -Regierung !".

Die Regierungsmitglieder verlassen unter höhnischen
Zurufen der Kommunisten den Saal.

Bei der namentlichen Abstimmung geben die Deutsch-
nationalen Nein-Stimmen ab.

Präsident Göring verkündet das Ergebnis der nament¬
lichen Abstimmung über den Mißtrauensantrag und über
die Aufhebung der Notverordnung : Es sind abgegeben
worden 55ü Karten , 5O Abgeordnete haben sich der Stimme
enthalten , 32 Karten lauteten mit Nein, 513 haben mit
Ia gestimmt. Der Mißtrauensanlrag und der Antrag ans
Aufhebung der Notverordnung sind damit angenommen.
(Stürmischer Beifall.)

Präsident Göring : Die Abgeordneten Dr. Obersohreu
und Torgler haben sich zur Geschäftsordnung gemeldet, ich
crlEs jetzt das Wort dazu nicht. Nachdem bereits die Ab¬
stimmung begonnen hatte , hat der Herr Reichskanzler um
t os Wort ersucht. Nach der Abstimmung hätte ich ihm der
Derkastuna gemäß das Wort erteilt . Während der Abstim¬

mung war das nicht möglich. Während dieser Abstimmung
hat er mir eine Auflösungsorder des Herrn Reichsvräsiden-
tcn überreicht, ein Schreiben, das nunmehr , da es gegen-
gezeichnet ist von einem Reichskanzler und einer Regierung,
die durch die nunmehr durchgeführte Abstimmung als ge-
stürzt zu bezeichnen ist, hinfällig geworden ist. (Stürmische,
Beifall bei den Nationalsozialisten.) Der Reichskagspräst-
dent verliest dann die Auflösungsorder und erklärt dam
nochmals , daß eine solche Auslösungsorder nicht rechtsgültig
sein könne, wenn sie gegengezeichnet sei von einer Regierung,
der die überwältigende Mehrheit der deutschen Volksvertre¬
tung das Vertrauen entzogen habe und hinter der im deut
schen Reichstag nur 32 Abgeordnete stehen. Er werde dem
Reichspräsidenten von dieser Tatsache Mitteilung mache»

»nd ihn bitten, unter diesen Umständen seine Auslösungs¬
order zurückzuziehen. Die Auflösungsorder komme nicht
überraschend. Schon beim Empfang des Reichstagspräsi¬
diums habe der deutschnalionale Vizepräsident Gräf -Thü-
ringen dem Reichspräsidenten erklärt, daß seine Freunde
gegen das parlamentarische Regiment seien. Im Gegensatz
zu dieser Erklärung wolle er, Göring , streng nach der Ver¬
fassung weiter arbeiten und die Rechte der deutschen Volks¬
vertretung wahren . (Stürmischer Beifall bei den Nat .-Soz .)
Der Reichstagspräsident schlägt dann vor, morgen eine
weitere Sitzung abzuhalten mit einer Tagesordnung , die
vom Aeltestenrat bestimmt werden soll.

Die Auflösungsverordnung
Berlin , 12. Sept . Auf Grund des Artikels 2Z der Reichs¬

verfassung löse ich den Reichstag aus, weil die Gefahr be¬
steht, daß der Reichstag die Aufhebung meiner Notverord¬
nung vom 4. September d. I . verlangt.

Berlin,  den 12. September 1932.
Der Reichspräsident: (gez.) von Hindenburg.
Der Reichskanzler: (gez.) von Papen.
Der Reichsminister des Innern : (gez.) Frhr . von Gayl

„Vereitelter Ueberrumpelungsversuch"
Berlin , 12. Sept . Unmittelbar nach der Reichstagsitzung

fand eine Pressekonferenz statt, in der die Reichsregierung
folgende Darstellung der plötzlichen Ereignisse gab:

Der Abgeordnete Torgler  hatte eine Aenderung der
Tagesordnung verlangt , um seinen Antrag auf Aufhebung
der Notverordnung vom 4. September zur Abstimmung zu
bringen . Gegen den Antrag erhob sich kein Widerspruch.
Die Sitzung wurde auf Antrag des Abgeordneten Dr. Frick
auf eine halbe Stunde vertagt . Als die Sitzung wieder er¬
öffnet wurde, verliefen die weiteren Ereignisse so, daß man
sie nur als einen Ueberrumpelungsversuch, der vereitelt wor¬
den ist, bezeichnen kann. Es wurde vom Reichstagspräsiden¬
ten festgestellt, daß sich„kein Widerspruch" gegen den Antrag
Torgler erhoben hätte. Auf Grund dessen stellte er diesen
Antrag zur Abstimmung. Als dieser Satz gesprochen war,
hat sich der Herr Reichskanzler sofort zum Wort gemeldet,
um dem Reichstagspräsidenten die mittlerweile eingetroffene
Auslösungsorder zu übergeben und sie zu verkünden. Nach
Artikel 33 der Verfassung ist jeder Vertreter der Reichs¬
regierung auch außerhalb der Tagesordnung zu hören. Die¬
ser VersässungsbeKmmuug hat der Rerchskagspräsidenk nicht
nachgegcben, sondern er hak dem Reichskanzler das erstemal,
und als der Reichskanzler daraufhin noch einmal das Work
verlangte , auch das zweitem«! zugerufen: ..Erst nach der
Abstimmung". Das widerspricht der Verfassung. Der Reichs¬
kanzler hat daraufhin dem Reichstagspräsidenten Göring die
Auflösungsorder des Reichspräsidenten übergeben.

Mit dem Augenblick der Ueberreichung dieser Order an
den Reichstagspräsidenten ist sie rechtsgültig geworden. Die
daraufhin noch vorgenommene Abstimmung ist rechtsun¬
gültig. Selbst aber dann , wenn diese Abstimmung rechts¬
gütig gewesen und die Auflösungsorder erst nachher dem
Reichstag zur Kenntis gebracht worden wäre , auch in die¬
sem Fall märe die RechksMtiakeit der Auflösungsorder
nicht 'zu bestreiten. Tatsächlich ist sie aber schon in Kraft
getreten, bevor die Abstimmung st-ttkfand.

Auf Befragen wurde von den Regierungsvertetern mit¬
geteilt, daß, falls der Aeltestenrat des Reichstags setzt be¬
schließen sollte, moraen nachmittag eine Reichskagsvlenar-
sttzuno cchzuhrilten. die Regierung kü-rcws die Konsequen¬
zen ziehen und entsprechendeBeschlüsse fassen werde.*

Während der Abstimmung trat das Reichskabmett im
Arbeitszimmer des Reichskanzlers im Reichstag zu ewer
kurzen Kabinettssitzung zusammen. In der Reichskanzlei
fand daraus eine neue Beratung statt.

Berlin,  12 . Sept . Reichskanzler von Popen Hot an
den Reichstagspräsidenten Göring ein Schreiben gerichtet.
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Die Rede, die Reichskanzlerv. Papen durch die Vorgänge
i-n Reichst«« dort zu halten verhindert wurde, ist abends 7 30
Ahr durch Rundfunk über alle deutschen Sender verbreitet
worden.

Die Nationalsozialisten in Danzig haben die Regierungs¬
parteien wissen lassen, daß sie unbedingt aus ihrem Ver¬
langen nach Auflösung des Volkstags und Neuwahlen be¬
stehen, woraufhin der Volkskagspräsident den Volkstag zum
kommenden Donnerstag einberusen hat. Aus der Tages¬
ordnung sichen u. a. 17 Anträge der Linksparteien.

in dem er feststem, daß Göring zweimal verfassungswidrig
gehandelt hak, indem er einmal dem Reichskanzler auf dessen
Bitte hin nicht das Wort erteilt und indem er zum anderen,
obwohl der Reichstag ausgelöst war , noch eine Abstimmung
hat vornehmen lassen.

Die Reichsregierung hak die Absicht, falls der Reichstag,
trotzdem er aufgelöst ist, noch versuchen sollte, zusammen-
zukreten, einen solchen Zusammentritt unmöglich zu machen.
Sie will nur solchen Abgeordneten das Betreten des Reichs-
tags gestatten, die zum Aeberwachungscmsschuß oder zum
auswärtigen Ausschuß des Reichstags gehören, da nur diese
beiden Ausschüsse auch in der Zeit zwischen der Auflösung
des einen Reichstags bis zum Zusammentritt des neuen
Reichstags verfassungsmäßig weiter im Amte bleiben.

Die Reichsregierung hat dem Reichspräsidenten noch
keinen Vorschlag für die Festsetzung des Termins für die
Neuwahlen gemocht, da sie erst die weitere Entwicklung
der nächsten Tage abmarken will,

vlMmWWgWDestschkll Elk
Koblenz, 12. Sept . Viele Tausende von deutschen Volks¬

genossen waren am Sonntag nach Koblenz geströmt, um an
der großen deutschen Saarkundgebung des «Bun¬
des der Saarvereine"  am Deutschen Eck teilzuneh¬
men. Der feierliche Verlauf dieser großartigen Veranstaltung
war ein neuer lebendiger und eindrucksvoller Beweis für
die unlösliche Zusammengehörigkeit des SoargebiekeZ mit
dem deutschen Mutterland . Den Höhepunkt bildete die
Kundgebung am Deutschen Eck, an der ungezählte Tausende
teilnahmen . Vaterländische Verbände waren hierzu gsschlos»
sen mit ihren Fahnen in großer Zahl aufmarschiert. Im
Abschluß an die Festansprache von Pfarrer Wehrden
verlas Verwaltungsdirektor Theodor Vogel  eine Ent-
schließung,  in der es heißt : Die Fremherrschast.
die dem Volk an der Saar aufgezwungen wurde, gehl
ihremEnde entgegen.  Alle Zwecke, die der Versailler
Vertrag mit der besonderen Saarregelung erkaufte, sind
restlos überholt . Das Volk an der Saar hat eindeutig und
einmütig fortgesetzt die Rückgliederung des Saargebiets
unter die deutsche Herrschaft gefordert. Es hat 13 Jahre ver-
geblich auf die Berücksichtigungseines klar zutage liegenden
Willens gewartet und rüstet sich nunmehr zu der im Ver¬
sailler Vertrag vorgesehenen Volksabstimmung.
Dann wird sich kein Zweifel mehr an seinem Willen her-
vorwagen können. Die Brüder und Schwestern im Reich
schauen mit Bewunderung auf den Kampf für Volkstum
und Freiheit , der an der Saar geführt wird , und schwören
den Volksgenossen: Treue um Treue.  Jubelnd stimmte
die Menge in das Hoch auf das deutsche Vaterland ein und
weihevoll erklangen über den Rhein hinweg die Klänge des
Niederländischen Dankgebetes, mit dem die Kundgebungihren Abschluß fand.

Rmeseier
Das Bankett

Paris , 12. Sept . Gestern, am 18. Jahrestag der Schlacht
an der Marne , hat der Botschafter der Vereinigten Staaten,
E d g e, begleitet von dem General Pershing,  seitwärts
der Straße von Meaux nach Soissons der französischen Re-
gieung ein von Amerikanern gestiftetes, in seinen Aus¬
maßen großes Marnedenkmal  zum Gedächtnis an
jenes Ereignis unter eindrucksvollen Feierlichkeiten über¬
geben. Kein Wunder , daß diese Gelegenheit von der fran¬
zösischen Regierung ergriffen wurde, um mit Entfaltung
aller rednerischen Künste die Gemeinschaft der französischen
und der amerikanischen politischen Interessen anzurufen, ein
Verständnis für das angeblich zu Unrecht beschuldigte
Frankreich zu fordern . Daß in Erinnerung an die Marne¬
schlacht wieder einmal die Bedrohung des französischen
Vaterlands mit der Bedrohung der Zivilisation überhaupt
gleichgesetzt wurde, ist eine tief eingewurzelte Gewohnheit
bei den Franzosen , nicht zuletzt bei Herriot.

Schon in aller Frühe hatte in Meaur  der Aufmarsch
der verschiedenen Körperschaften und Vereine mit vielen
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Hunderten von Fahnen und Standarten besonnen . Fest-
Gottesdienste wurden abgehalten. Ein großes Bankett  im
Stadthaus von Meaur vereinigte unter andern den Präsi¬
denten der Republik, Lebrun,  den Kriegsminister Paul-
Boncour  und andere Minister, Marsckälle. Generale,
Parlamentarier , den amerikanischen Botschafter und den
General Pershing . Zur Einweihung des Denkmals erschien
auch der Ministerpräsident und Minister des Neu gernH e r r i o t.

Die „edle Entrüstung" der Amerikaner
Der amerikanische Botschafter Walter E. Edae  feierte

die amerikanisch-französische Freundschaft und suchte eine
bis seht noch nicht bekannte Erkläruna Nr den Eintritt Ame¬
rikas in den Weltkrieg, nachdem sich fast die ganze Welt
aussichtslos gegen Deutschland schlug, zu geben. Edae führteu. a. aus:

„Keine Tatsache rusk leichter die Sympathie des ameri¬
kanischen Volks wach, und nichts treibt es mehr zur Tat . als
dos Schauspiel einer Nation , die kämpft, um ihr heimat¬
liches Gebiet, ihren Herd und die Meae ihrer Ahnen vom
Joch des ausländischen Einfalls zu befreien. Die Ameri¬
kaner haben die grundsätzliche Lebensregel sich zu eigen ge¬
macht, die sie sowohl aus nationalem , als auch aus privatem
Gebiet anwenden , nach einem alten Sprichwort . Laß der
Hausherr Herr im eigenen Haus ist. Auf nationalem Gebiet
und in der internationalen Praxis bedeutet dies, daß eine
Nation Herrin innerhalb ihrer Landesgrenzen sein muß.
Mit andern Worten besteht das wichtigste Recht einer Na¬
tion darin , daß sie gegen Gefahren eines feindlichen Ein¬
bruchs geschützt sein muß. Der Glaube an die Gerechtigkeit
dieses Dogmas ist so tief im amerikanischen Volk eingewur¬
zelt, daß, wenn es den Einfall in fremdes Gebiet mit an-
sshen muß , es sich mit edler Entrüstung erhebt, sich instinktiv
dazu entschließt, der überfallenen Nation seine moralische
und, wenn es nottut , seine materielle Unterstützung zu
leihen."

Bisher war die Meinung , die Regierung von Wilson
selig sei Lurch ganz andere Gründe als den amerikanischen
Idealismus und das amerikanische Gemüt zum Krieg ver¬
anlaßt worden , und Mar schon seit 1914. Die diplomatische
Rede Edges zeigt, wie sehr man sich täuschen kann.

Frankreichs Friedensleidenschast
Eine Rede Hernals

Ministerpräsident Herriot  feierte in einer Ansprache
die französisch-amerikanische Waffenbrüderschaft. Es sei jetzt
Pflicht, eine im Feuer der Schlachten geschmiedete Freund¬
schaft nicht gefährden zu lassen. Vierzehn Jahre nach Kriegs¬
schluß machen sich die Schäden des Kriegs immer noch be¬
merkbar. Um so größeren Dank müsse man den amerika¬
nischen Staatsmännern wissen, wenn sie durch die Vernunft
die durch die Gewalt gestörte Ordnung wiederherzustellen
suchen. Das sei offensichtlich der Sinn des hochherzigen Vor-
Ichlags, den Präsident Hoover  kürzlich an die Genfer
Abrüstungskonferenz gerichtet habe. Frankreich habe diesen
Vorschlag „mit aufrichtigster Achtung" ausgenommen und
darüber nachgedacht. Cs denke auch weiter darüber nach,
um sich in wirksamer Weise an einem so beachtenswerten
Schritt zu beteiligen. Frankreich habe sich stets bemüht, seine
Freunde zu verstehen; deshalb habe es auch das Recht, sei¬nerseits Gerechtigkeit für Frankreich zu verlangen , dessen
Prüfungen die Welt zu sehr vergessen habe, und das durch
gewisse Hetzereien in ein falsches Licht gestellt werden solle.
Man beschuldige Frankreich, daß es kriegerisch gesinnt fei.
In Wahrheit sei der Friede im Herzen eines jeden Fran¬
zosen als tiefste Leidenschaft verankert . Er habe Frankreich
die Zugeständnisse und Verzichtleistungen eingegeben, zu
denen es sich bereit fand. Wir werden uns hüten, durch
unvorsichtige Kundgebungen jene Machtinstinkte zu wecken,
die man nicht mehr zügeln kann, wenn man sie sich einmal
hat entfesseln lassen. Es wäre zu wünschen, daß die Zug¬
kraft der Moral die Wiederholung des Kriegs unmöglich
mache. Was wäre aus Frankreich geworden ohne die geniale
Jmprovisierung eines Generals (Foch), der ein anscheinend
besiegtes Heer "übernahm und sie durch alle Willensanstren¬
gung in ein entscheidendes Mittel des Siegs umwandelte,und wenn nickt da oben im Norden ein uns teures Land

(Belgien) trotz der ausdrücklichsten Garantien so vorsichtig
gewesen wäre , sich zu befestigen? Verständig und unab¬
hängig denkende Leute müssen die Besorgnis Frankreichs
begreifen, wenn cs von gewissen „gefährlichen Kundgebun¬
gen" (Stahlhelm !) hört . Diese Besorgnis bringt den beschei¬
denen Wunsch Frankreichs , bei sich in Frieden zu leben, zumAusdruck.

*

Nebenbei bemerkt, man muß über den Mut Herriots
staunen, der es auch noch nach der Veröffentlichung der „Er¬
innerungen " des Generals Joffre fertig bringt , die Anklage
der „Verletzung der Neutralität Belgiens " gegen Deutsch¬
land zu erheben, die in Wahrheit schon lange nicht mehr
bestand und die schon vorher von England und Frankreich in
ihrem gemeinsamen Kriegsplan gegen Deutschland „verletzt"
worden ist — nur daß ihnen in der praktischen Durchfüh¬
rung die deutsche Strategie allerdings zuvorgekommen ist.

Neue Nachrichten
Der Empfang der Parteiführer abermals verschoben

Berlin , 12. Sept . Bei dem Empfang des Reichstags¬
präsidiums hatte auf dessen Ersuchen der Reichspräsident
sich bereit erklärt , auch die Führer der drei bekann¬
ten Parteien  zu empfangen , damit sie ihr Arbeits¬
programm vorlegen könnten. Der Empfang wurde auf
Dienstag  nachmittag angesetzt, es sollte daher auch die
Reichstagssitzung am Dienstag ausfallen . Nach einigen
Stunden schon wurde der Reichspräsident ersucht, den Emp¬
fang auf Montag  nachmittag vorzuverlegen . Auch dazu
erklärte sich der Präsident bereit. Aber den Herren vom
Reichstag kam es noch einmal anders , da offenbar die
Einigung der Parteien auf das Arbeitsprogramm sich als
schwieriger erwiesen hatte , als angenommen worden war,
so daß das Programm noch nicht sertigestellt werden konnte.
Der Empfang sollte jetzt am Donnerstag  stattfinden.
Nun scheint aber dem Reichspräsidenten der Geduldsfaden
gerissen zu sein. Er ließ dem Reichstagspräsidium sagen,
daß er den Zeitpunkt des Empfangs bestimmen werde.
Der Empfang wurde daher aus unbestimmte Zeit verschoben.

Empfänge beim Reichspräsidenten
Berlin , 12. Sept . Der Reichspräsident empfing heute

den deutschen Botschafter in Angora , Nadolny,  sowie den
deutschen Gesandten in Bern , Müller.

Der Reichspräsident empfing heute den Besuch des Kom¬
mandeurs der Heilsarmee , General Higgins,  der von
dem britischen Botschafter begleitet war.

Haus - und Grundbesitz zur Zinsfrage
Berlin , 12. Sept . Vorstand und Reichsausschuß des

Hauptverbands deutscher Haus - und Grundbesitzervereine
haben sich in ihren Sitzungen vom 8. bis 10. September
eingehend mit der Zinsfrage besaßt und eine allgemeine
Entlastung des Hausbesitzes in steuerlicher Hinsicht, Reichs¬
kredite für Hypotheken-Rückzahlung, sowie eine planmäßige
Senkung des Pfandbriefzinses verlangt.

Hundert Jahre Gustav-Adolf-Verein
Berlin , 12. Sept . Zu der Jahrhundertfeier des Evan¬

gelischen Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung in Leipzig oom
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18 . bis 2ll . September hat Reichsinnenminister v . Gayl
fein Erscheinen zugesagt. Auch der sächsische Ministerpräsi¬
dent Schieck wird zugegen sein. Ferner nehmen Ab¬
gesandte aller evangelischen Landeskirchen unter Führung
des Kirchenbundspräsidenten v . Dr. Kapler  sowie Ver¬
treter der theologischen Fakultät an der Feier teil. Auch eine
Anzahl deutschsprachigerKirchen und Kirchengemeinschaften
des Auslands , z. B. Deutschösterreichs, der Tschechoslowakei,
Polens , Südslawiens , Siebenbürgens , Lettlands , Estlands,
Brasiliens , Südafrikas werden vertreten sein. Ferner wer¬
den mehrere Bischöfe ausländischer protestantischer Kirchen
(Schwedens, Finnlands , Ungarns , Italiens und anderer
Länder ) erwartet . Auch sonst sind die Anmeldungen zur
Teilnahme sehr zahlreich. Am Sonntag , dem 18. September,
ist eine Massenkundgebung am Völkerschlachtdenkmal, an der
jlö4 Kirchenchöre mit 6000—7000 Sängern Mitwirken

Wie man hört , hat die unter dem Motto „Eine Million
in Groschen" in ganz Deutschland durchgeführte Sammlung
das gesteckte Ziel tatsächlich erreicht. Das Ergebnis der
Sammlung wird in Leipzig feierlich überreicht werden.

Politischer Ankersuchungsgefangener geflüchkek
Gleiwitz, 12. Sept . Am Sonntag um 3 Ubr nachmittags

ist der Führer der NSDAP , der Gruppe Gleiwitz-Zermk,
Rolle,  der als Untersuchungsgefangener im Groß -Streh-
litzer Krankenhaus sich einer Operation unterziehen wollte
während der Besuchszeit geflüchtet. Er ist mit einem Per¬
sonenkraftwagen, in dem sich uniformierte Nationalsozia¬
listen befanden, fortgefahren . Wohin sich der Geflüchtete be¬geben hat. ist nicht bekannt.

Hoover fordert Herabsetzung der Staaksausgaben 1SZ4
Washington , 12. Sept . Präsident Hoover  hat das

Staatshaushaltsbüro aufgefordert , die Ausgabenvoranschläge
für 1934 mindestens um 500 Millionen Dollar unter den
Anschlägen für 1933 zu halten . Die Ausweise über die
Steuereingünge  sind seit einiger Zeit enttäu¬
schend niedrig  gewesen und ein weiterer schwerer Ab¬
mangel wird für das nächste Finanzjahr erwartet , und
zwar wird der Fehlbetrag auf 400 Millionen Dollar ge¬
schätzt.

Amerikanischer Ausschuß zur Prüfung der internationalen
Schuldenfrage

Neuyork, 12. Sept . Unter dem Vorsitz von Alfred
Sloan,  dem Vorsitzenden der General Motor Company,
wurde ein Ausschuß von 76 führenden Persönlichkeiten aus
Industrie , Landwirtschaft und Arbeit gegründet , der sich
mit der Prüfung der Verschuldung zwischen den Staaten
unter rein wirtschaftlichenGesichtspunkten befassen soll. Nur
eine solche Betrachtung , erklärte Sloan , könne die breite
Masse des amerikanischen Volks befriedigen. Daher sei ge¬
plant , die wirtschaftlichen Wirkungen der drei möglichen
Lösungen darzustellen, nämlich einer vollständigen Zahlung
oder einer Herabsetzung oder einer vollständigen Streichung.
Dem Ausschuß gehört u. a. der frühere Botschafter in Ber¬
lin, Sherman , an. _

Stuttgart . 12. September«
Verleihung der Rettungsmedaille . Der Staatspräsident

hat dem Flaschner Franz Hönle  in Kiebingen OA. Rot¬
tenburg und dem Arbeiter Friedrich Link  in Lausten a. N.
die Rettungsmedaille verliehen.

Der Stab des Jnfankeriesührers V endgültig nach Kassel
verlegt . Wie das Wehrkreiskommando V in Stuttgart amt¬
lich bestätigt, wird der Stab des Jnfanterieführers V ab
1. Okober d. I . von Stuttgart nach Kassel verlegt . Der neue
Jnfanterieführer ist Oberst Geyer,  bisher Kommandeur
des Infanterieregiments 17.

Skaatskommissac für die Gemeinde Schloßberg. Das
Innenministerium hat den Oberregierungsrat Lemppenau

Uumpe in Amerika
»MW»WW>WM Lin lustiger Roman von Kritz Korner

Urheber-Rechtsschutz: Wolff-Korretzrondenz Leipzig LH
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Anton lacht und sagt zärtlich:
„Eigentlich habe ich ja dich genommen!'
„Auch richtig, jedenfalls Papa wünscht, daß wir uns

mal sehen lassen!"
„Kann geschehen! Jetzt ist es acht Uhr! Da fahren

wir gleich zu deinen Eltern und dann müssen wir ZHIO Uhr
im Kaiserhof sein. Da ist eine kleine Feierlichkeit vom Box¬
klub. Du weißt, ich mach' mir nichts aus dem ganzen
Zauber , aber wir möchten schon da sein!"

„Freilich, das möchten wir !"
„Und jetzt bist du so nett und verschwindest mal fünf

Minuten , Liebling, ich muß mich umziehen, und dann . . .
halt , schau mich doch erst einmal an."

„Wegen der Blauveilchen?" lacht Uschi. „Nein, Liebster,
du bist ganz heil aus dem Kampfe hervorgegangen, er hat
dich ja kaum einmal getrosten, du bist ja fixer als einWiesel!"

„Muß man auch als Boxer sein, sonst ist die Schönheitbald dahin."
Er gab ihr noch einen Kuß und dann steckte er sie

lachend hinaus,
Uschi traf vor der Tür eine stattliche Menschenmasse.
Ein paar Pressephotographen waren ganz untröstlich,

daß sie den Europameister nicht noch einmal im Dreß ab¬
nehmen konnten, aber Uschi wachte wie ein Zerberus , daßkeiner die Garderobe betrat.

Als dann Anton erschien, wurde er von allen Seiten
umdrängt . Die Brüder und die Freunde , alle wollten sie
gratulieren . Anton hatte Mühe , sich mit Uschi bis zu dem
kleinen Zweisitzer Uschis durchzuschlagen.

Als sie endlich freie Bahn hatten und Grunewald zu¬
strebten, da atmete Anton aus.

„Gott sei Dank!" sagte er befreit. „Das Boxen ist nicht
das Schlimmste! Das Drum und Dran kann einen verrückt
machen. Na, heute abend noch, dann ist's Überstunden!"

Uschi schmiegte sich an ihn.

„Ja , Liebster. Das geht auch noch vorüber ! Mußt es
von der heiteren Seite nehmen!"

„Tu ich schon, Uschi, sonst wär 's überhaupt nicht aus¬
zuhalten."

*

' Im Hause des Ministers wartete man auf Uschi und
. » . den Europameister . Die Tafel war gedeckt und in der
Küche harrte man nur auf das Signal , daß man auftragenkönne.

Die Stimmung war freundlicher für Anton geworden.
Sogar Graf Waren und Baron Alexander gaben unum¬

wunden zu, daß dieser Zumpe ein verteufelter Kerl sei, der
eine große Zukunft habe.

Nur die alte und die junge Gräfin Waren standen nach
wie vor gegen die Verbindung.

Es klingelte.
Uschi trat mit dem Geliebten ein und Herr von Zedtlitz

stellte den Schwiegersohn vor.
Die Gäste staunten.
Donnerwetter , macht der eine Figur ! Graf Waren

wechselte mit dem Baron einen Blick, der deutlich sein großes
Staunen verriet.

Anton gab sich so sicher und liebenswürdig wie immer
im Leben. Die Herzlichkeit seiner Art blieb auch auf die
Aristokraten nicht ohne Wirkung.

„Fabelhast !" sagte Erika zu ihrem Gatten . „Der Mann
hat wirklich Kinderstube gehabt."

Die alte Gräfin Waren gab sich sehr zurückhaltend.
Anton aber sah sie so liebenswürdig an und plauderte

in einem Ton los, als kenne er sie wunder wie lange und
als seien sie die besten Freunde.

Die anderen Gäste mußten sich gewaltsam das Lachen
verbeißen, als sie sahen, wie die alte Dame Zornesbücke
warf , wie sie immer ungnädiger wurde , aber im gleichen
Maße schien Antons Liebenswürdigkeit zu steigen.

Das ging so weit, bis die alte Dame sagte: „Mein Herr,
ich wundere mich, daß Herr von Zedtlitz ihr Verhältnis mit ;
Uschi duldet! Wir alle werden . . .!"

„Gäste zu unserer Hochzeit sein, Frau Gräfin ! Das i
habe ich mir gleich gedacht!" )

„Unerhört . . . ich möchte bitten, mich ausreden zu
lassen! Eine Gräfin Waren steht vor Ihnen !"

„Darf ich Ihnen einen Stuhl anbieten, gnädige Frau ?"
entgegnete Anton artig.

„Ich verbitte mir Ihre Unverschämtheiten!"
Der Skandal war da.
Anton blieb ganz ruhig . Mit verbindlichem Lächeln

sagte er : „Gnädige Frau , Sie sind hier Gast in diesem
Hause, so wie ich Gast bin. Wenn Sie die Gräfin betonen,
dann darf ich wohl bitten, daran zu denken, daß eine
Aristokratin in allererster Linie ihre gute Erziehung immer
bei sich zu führen hat !"

Die Gesichter der ganzen Gesellschaft erstarrten zu Eis,
die Gräfin war keines Wortes fähig.

„Sie haben die Unverfrorenheit , meine gnädige Frau,
in eine Angelegenheit Hineinreden zu wollen, die Ihnen , mit
Respekt zu sagen, einen Schmarren angeht. Was ich tue, ist
meine Sache, und Uschi ist alt genug, um es auch zu wissen.
Die Zeit ist anders geworden, wir Jungen lassen uns nicht
mehr nach alten verstaubten Standesvorurteilen komman¬
dieren, wir haben das Lebenssteuer selber in die Hand ge¬
nommen und regieren es selber!"

Er machte eine Verbeugung.
Seine Augen trafen sich mit Uschis blitzenden Augen¬

sternen. Sie verstand ihn.
Anton trat zu seinem Schwiegervater und sagte herz¬

lich: „Ich bitte um Verzeihung, lieber Schwiegervater ! Sie
erlauben wohl, daß wir uns zurückziehen, es ist besser so!"

Zedtlitz hatte sich wieder beruhigt.
„Gewiß, lieber Anton ! Ich darf Sie morgen erwarten !"
Anton machte eine Verbeugung gegen die Gesellschaft

und verließ dann den Raum.
Als das Paar draußen war , stürzte die Gräfin zu ihrem

Sohne : „Du stehst da und läßt mich beleidigen?"
„Mama , ich bitte dich . . . ein Boxer, wie kann der

dich beleidigen?"
Zedtlitz fühlte, wie ihm das Blut zu Kopfe stieg. Er

fühlte, wie ihn Frau Margot am Arm faßte, hörte sie sagen:
„Sei ruhig , Lieber!"

„Sorg ' dich nicht, Margot !"

(Fortsetzung folgt.)
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bei der Ministerlalirbtellung für Bezirks- und Korperschasts-Verwaltung zum Staatskommissar für die Gemeinde Schlag-derg bestellt.
Berufung in den Reichswlrtschafksrat. An Stelle desKommerzienrats Dr . Cornelius Kauffmann ist Genera direk-tor Dr. Gustav Klipper,  Vorsitzender der Handelskam¬mer Stuttgart und des Württ . Industrie - und Handelstags,als Mitglied des Vorläufigen Reichswirtjchaftsrats ein-Lerufen worden.

Bund für Heimakschuh. Am Samstag . 1. Oktober, fin-Del in Crailsheim die ordentliche Mitgliederversammlung desBunds für Heimatschuß in Württemberg und Hohenzollernstatt . Am Sonntag , 2. Oktober, ist im Anschluss an disTagung eine Omnibusfahrt nach Feuchtwangen zum Be-such des Fränkischen Heimatmuseums und nach Dinkels-buhl zur Besichtigung der Stadt und ihrer Bauten geplant.Die Teilnahme an den Veranstaltungen steht jedermannsrei . Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelledes Bun¬des für Heimatschuh, Stuttgart , Altes Schloß (Tel. 27173).
Tagung des Deutschen Reklameverbands . Am Freitag,Samstag und Sonntag fand hier die Tagung des DeutschenReklameverbands statt. Aus diesem Anlaß fand am Sonn¬tag vormittag im „Universum" eine große öffentliche Werbe¬kundgebung ' statt, die auch vom Rundsunk übertragenwurde.
Generaldirektor Dr . Esser  vom „Stuttgarter NeuenTagblatt " wurde vom Verband wegen seiner Verdiensteum das deutsche Pressewesen zum Ehrenmitglied ernannt.
Staatliche Auszeichnung. Dem Liederkranz Marbacha . N., der auf lOOjöhriges Bestehen zurückblicken kann, istdie staatliche Auszeichnung für Verdienste um die För¬derung des Chorgesangs und die Pflege des deutschen Volks¬lieds verliehen worden.

Stuttgart -Hofen, 12. Sept . Die Hofener Gründ¬
est ückbe sitz er antworten.  In der „Cannstatter Zei¬tung " nehmen die Hofener Grundstückbesitzerzu den Strei¬tigkeiten um den Verkauf der zur Neckarkanalisation not¬wendigen Grundstücke bei Hofen an die Stadt Stellung.Sie warnen den Gemeinderat Stuttgart vor Gewalt¬androhung durch Enteignung dringend ; sie sind nicht ge¬willt , sich einzeln abfertigen zu lassen. Unter den Grund¬stückbesitzern seien auch Arbeitslose, Kurzarbeiter und not-leidende Kleinbauern . Viele wolle man nun zu ganz armenLeuten machen.

Hohenheim» 12. Sept . Von der Landw . Hoch¬schule.  Der Staatspräsident hat die ordentliche Professurfür Pflanzenernährung an der Landwirtschaftlichen Hoch¬schule Hohenheim dem Prioatdozenten Dr. Maiwald  ander Universität Breslau übertragen.
Marbach a. N.» 12. Sept . Hundertjahrfeier desLiederkranzes.  Der Liederkranz Marbach feierte amSonntag unter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung seinHundertjähriges Bestehen.
Böblingen » 12. September . Schwere Bekehr s-Unfälle.  Am Samstag verunglückte zwischen, Böb¬lingen und Vaihingen eine Lehrerin von Schramberg mit'dem Motorrad und wurde mit einem schweren Wirbelsäulen-Lruch ins Krankenhaus eingeliesert. — Ban Sonntag aufMontag verunglückte zwischen Schönaich und HolzgerlingenEugen Reichardt, Ast-Löwenwirst Sohn von Hildrizhausen,mit seinem Motorrad und wurde in schwer verletztem Zu¬stande ins hiesige Bezirkskrankenhaus eingeliesert, wo erheute früh verschied. Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt.
Hofen OA. Besigheim, 12. Sept . Ein Kirschenkern3 5 Jahre lang in der Nasenhöhle.  Eine hiesigeFrau litt schon längere Zeit an Kopfschmerzen. Ohrenwehund Schnupfen. Sie suchte einen Heilbrunner Facharzt auf.Dieser fand die Ohren in Ordnung , stellte aber in der Hin¬teren Nasenhöhle einen Fremdkörper fest. Was war es?Ein haselnußgroße., versteinertes , grünliches Etwas , das

sich nach der Bearbeitung mit Meißel und Hammer als einKirschenkern erwies, den die Frau vor etwa 35 Jahren ausVersehen hinaufgefchnupft hatte und der so lange unbemerktgeblieben war.
Neckarsalm, 12. Sept . Anschlag auf den Ber¬liner Schnellzug , Täter unbekannt.  Freitagabend wurde auf den Berliner Schnellzug zwischen demIlebergangsposten beim Kochendorferwüldle und dem bei derWirtschaft Holzäpfel geworfen. Der Wurf muß aus ganzkurzer Entfernung cmsgesührt worden sein. Eine Scheibewurde eingeworfen und ein Reichsbahnbeamter getroffenund verletzt. Noch am gleichen Abend traf die Bahnpolizeiaus Heilbronn ein, die' gemeinsam mit der hiesigen Orts-volizei nach dem Täter fahndete, jedoch bis jetzt ohne Erfolg.Die Untersuchungen werden fortgesetzt.
Welzheim, 12. Sept . Kurhaus Ebntsee abge¬brannt.  In der Nacht zum Sonntag ist kurz nach Mit¬kernacht das Kurhaus und Kurhotel Ebntsee in Gausmanns¬weiler, ein altbekanntes Haus , bis auf den Grund nieder-gebrannt . Gerettet wurde nicht viel. Die Vermutung , daßBrandstiftung vorliegt, hat sich inzwischen bestätigt. DerBrand war genau vorbereitet und mit Zeitzündung und sogelegt, daß das gesamte Hotel bis auf den Grund nieder¬brennen mußte, "lieber den Täter hat die Kriminalpolizeibereits genaue Anhaltspunkte . Der Besitzer des Kurhotelszum Ebnisee war während des Brandes selbst nicht an¬wesend. Er ist am Samstag abgereist.
Bernhardsdorf OA. Aalen, 12. Sept . Großserie  r,'Am Samstag abend brach in der mit unqedrosckenem Ge¬treide dicht gefüllten Scheuer des Joseph Hagele hier Feueraus , Las sich mit rasender Schnelligkeit über das ganze statt¬liche Gebäude verbreitete. Scheuer und Wohnhaus brann-

ten, Ks die hiesige Feuerwehr eintraf , lichterloh, so daß kaumetwas gerettet werden konnte. Der Schaden an der ge¬iamten Einrichtung des Wohnhauses, an landwirtschaftlichenMaschinen. Mosterei-Einrichtung und Futter . Stroh undBaumannsfabrnis ist bedeutend. Es wird Brandstiftungvermutet . Der Schaden beträgt etwa 25 000 Mark.
Oehrinaen. 12. Sept . Bluttat.  In Michelbckch amWald wurde am Sonntag der im Sägewerk Jllla beschäf¬tigte 32 I . a. Säger Gottlob Weiberle aus ForchOnbergStreit durch einen Stich mit einem Skilettmesser fo schwerStreit durch einen Stich mit einem Stiletmesfer so schwerverletzt, daß er bald darauf i-m Krankenhaus starb.
Gmünd , 12. Sept . Aussichten für dis Edel¬

metallindustrie.  Für dis allernächste Zeit ist nachdem Bericht des Veztrksavbeitsamts mit einer wesentlichenBesserung für die Edelmetallindustrie nicht zu rechnen. Aller¬dings sind Anzeichen einer leichten Besserima vorhanden,di« sich hoffentlich recht bald auf den Arbeitsmarkt aüswir-ken mögen. Der Andrang zum Freiwilligen Arbeitsdienst istvier sehr groß.

Grotz-Lislinyen OA. Göppingen, 12. Sept . Dieberäubern Gasthaus und Metzgerei aus.  In derNacht zum Sonntag drangen Diebe durch ein offenstehen¬des Fenster in die zu ebener Erde gelegenen Räume desGasthauses und der Wirtschaft zum „Waldhorn " ein unddurchstöberten sämtliche Behältnisse und Schränke. Gestoh¬len wurde neben größeren Mengen rohen und geräuchertenFleisches und Wurst , sowie einem sieben Pfund schwerenSchinken, besonders in der Wirtschaft, alles, was irgend¬wie von Wert war . Selbst vor den Quittungskarten derDienstmädchen schreckten die Diebe nicht zurück. Der gesamtegroße in der Wirtschaft ausbewahrt gewesene Schnaps - undLikörvorrat , sowie mehrere goldene Ringe, Herren - undDamenarmbanduhren , ebenso ein Zeiß-Glas und der Be¬stand der Wechfelkasse mit etwa 12 bis 15 Li, Kleider undSchuhe, wurden mitgenommen . Der Wert der entwendetenGegenstände beträgt 4—500 Li. Ein Anhaltspunkt überdie zweifellos genau mit den Oertlichkeiten vertraut ge¬wesene Diebesbande konnte nicht ermittelt werden.
Donzdorf OA. Geislingen » 22. Sept . Segelflug¬zeug a -bge stürzt.  In der Nähe vom Messolstein beiDo-nzdovf stürzte am Sonntag nachmittag ein Segelflugzeugder Fliegecgruppe Ulm aus 60 Meter Höbe ab. wobei derApparat vollständig zerrtümmert wurde und der Flieger,der 37 I . a. verh. Paul Lang,  mit schweren Schädel- undinneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werdenmußte, wo er starb. Die Fliegergruppe Ulm hielt eine Flug-prüsung ab. Es herrschte starker Wind . Der Flieger warkaum drei Minuten in der Luft, als ihm eine Bö beimVersuch zu landen dis rechte Tragfläche seiner Maschine aü-knickte, so Laß diese in ein Stoppelfeld stürzte.

70.DeMMtsg ber Gmerbesereine
Ludwigsburg , 12. September

Am Sonntag hielt der Verband württ . Gewerbevereineund Handwerkervereinigungen e. V. seinen 70. Verbandstagin Ludwigsburg ab, verbunden mit der Feier des 90jäh-rigen Bestehens des Ludwigsburger Gewerbe- und Handsls-vereins . Schon am Freitag war die Hauptversammlung desVereins Handwerkererholungsheim und die Vertreterver¬sammlung der Handwerkerkrankenkasse. Am Samstag tag¬ten der Landesausschuß und die Vorstände und Vertreterder einzelnen Vereine.
Die Hauptversammlung am Sonntag im Saal des Bahn¬botels eröffnet« der Vorsitzende, Flaschnerobermeister O.Henne (Tübingen ). Kein Berufsstand sei in den letztenJahren so mit Lasten überbürdet worden wie das Handwerk.Lm Kampf zwischen Kapitalismus und Sozialismus sei dergewerbliche Mittelstand als die schwächste Gruppe zwischendiesen eingeklemmt. Die Gefahr von seiten des Kapitalismussei aber nicht kleiner als die von seiten des Sozialismus.Das Handwerk und der Mittelstand lehnen jede Art Sozia¬lismus ab, weil sie Anhänger einer freien Wirtschaft seien.Sie träten für die Prwakwirkschafk ein, wollten aber inner¬halb dieser eine eigene Gruppe in der Wirtschaft bilden.Durch die letzte Notverordnung sei zum erstenmal durch einedeutsche Regierung ein Schritt vorwärts gemacht worden zurBelebung der Privatwirtschaft . In ihr sei nichts enthaltenvon Plan - oder Staatswirtschaft . Allerdings seien auch indieser Notverordnung die Belange der Industrie mehr be¬rücksichtigt als die des Handwerks. Trotzdem sei aber dieTat der Regierung zu würdigen.

Syndikus H. Eberhardt (Reutlingen ) erstattete denRechenschaftsbericht. Die etwa 60 eingegangenen Anträgebeweisen das rege Interesse der einzelnen Vereine. DerBeschäftigungsgrad im Handwerk sei in einem bisher niegekannten Maß gesunken. Umfangreiche Entlassungen vonArbeitskräften waren erforderlich, ebenso erhebliche Ver¬kürzung der Arbeitszeit , selbst vollständige Stillegungenmußten vorgenommen werden. Eine Zunahme von Ver¬gleichen und Konkursen sei zu verzeichnen. Die finanzielleLage des Handwerks sei außerordentlich geschwächt worden.Der Verbandsausschuß in der Vertreterversammlungbezeichnte das neue Programm der Regierung als einenmutigen Schritt . Die Preisgestaltung ist außerordentlichschwierig geworden. Der Zahlungseingang wurde so schlep¬pend, daß der Handwerker oft nicht wisse, wie er seinenVerpflichtungen Nachkommensoll. Die notwendige Notver¬ordnung gegen den Wanderhandel und Wanderlager werdenicht mehr allzu lange auf sich warten lassen. Durch dasgroße Umsichgreifen der Schwarzarbeit sei das Handwerkin seiner Existenz gefährdet. Die Erhöhung der Umsatzsteuersei auf die Dauer nicht tragbar . Die Gebäudesteuer sei zwarum 20 Prozent gesenkt worden. Seit 1. April werde aberder Steuerertrag vollauf dem Haushalt zugeführt , dieswerde in den Kreisen des Handwerks als eine Ungerechtig¬keit angesehen. Schließlich forderte er noch die Einbeziehungder freien Berufe in die Gewerbesteuer, dis Einführungeiner Filialsteuer durch den Landtag . Ein Entwurf liegevor. Die Lohnpfändungsgrenze müsse herabgesetzt werden.Die Mitgliederzahl beträgt 25 310; 7 Vereine sind neugegründet worden, 8 Vereine haben sich dem Verband neuangeschlossen, 20 Vereine stehen noch außerhalb . Die Sil¬berne Ehrenplakette konnte an 23 Herren verliehen werden.103 Ehrenurkunden konnten an Betriebe verliehen werden,die 100 Jahre im Besitz derselben Familie sind. Im ganzengibt es 516 solcher Unternehmungen.
Generalsekretär des Reichsverbands des deutschen Hand¬werks Hermann (Berlin ), ein gebürtiger Ludwtgsburger,begrüßte das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung . DieVerluste sämtlicher Länder im Lauf der Krise betrügen rund150 Milliarden , das sei das Dreifache des ganzen Weltgold¬bestands. Der Reichsverband fordere Abkehr von der kon-zenkralionspoliiik und eine dezentralisierte Gütererzeugungund Verteilung . Die Gewerbefreiheik. die seit 1867 besteht,müsse besser überwachk werden. Eine der notwendigstenMaßnahmen der Reichsregierung müsse sein, dafür zu sor¬gen, daß die Auswüchse der Gewerbefreiheik durch die Ein¬führung einer handwerkerkarke beseitigt werden , sie dürfenur dem ausgestellt werden, der die Befähigung eines Mei¬sters nachgewiesen hat. Die Zinsenfrage könne nicht durchstaatliche Einwirkung geregelt werden. Man müsse aber inDeutschland zu einem Zinsstand kommen, der dem schaffen¬den Menschen ermögliche, auch wieder Arbeit zu über¬nehmen. Daß die Reichsbank bei der BIZ . in Baselversuche, zu einer Senkung des Diskontsatzes zukommen, werde auch dem einzelnen Kreditnehmerzugute kommen. Das mittelständlerische Kreditgenossen-schaftswesen müsse in ganz anderer Weise gepflegt werden.An der großen Arbeitslosigkeit sei zum Teil dis Zwangs-bewirkfchäfkungdes Lohns ohne Rücksicht auf den ' Ertragder Wirtschaff schuld, das Arbeitszeitgesetz sei nicht ohneEinfluß gewesen. Durch die neueste Mrtschasksverordnung
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stehe auch das Unternehmertum vor einer verantrborlungL-vollen Aufgabe, es müsse mithelsen. Sonst könne es passieren»daß ein Staatsmann sagt, das Unternehmertum habe ver¬sagt und es müßten nun andere Wege gegangen werden.Wenn man das deutsche Volk nockeinmal in Reichstags-wahlen Hetzen würde , könnte die Auswirkung des Pro¬gramms sehr erschüttert werden . Was die Wirtschaftbraucht, sei Ruhe und Ordnung . Um den Klassenkampf ausdem Weg zu schaffen, müsse man zu einer engen Zusammen¬arbeit mit den Arbeitnehmern des Handwerks kommen. Füreine solche berufsständische Gemeinschaftsarbeit über Lobn-und Gehaltsbedingungen müsse zunächst der Anfang ge¬macht werden.

Zum Schluß wurde eine Entschließung einstimmig an¬genommen, in der folgende Hauptforderungen erhobenwurden:
1. In den Arbcstsbeschaffungspsan muß unverzüglichdie Gebäudeenkschuldun.essteuer als mindestens ebenso pro¬duktionshemmend wie die Umsatz-, Gewerbe - und Grund¬steuer einbezogen werden, derart , Laß der Steueranrech¬nungsschein auch auf die Gebäudeentschuldunassteuer aus¬gedehnt wird, damit der Hausbesitzer in die Lage kommt,Mittel zu erhalten , um Ausbesserunasarbeiten an Las Hand¬werk zu vergeben. 2. Der Verbandstag ist der Auffassung,daß eine Herabsetzung der Zinsen notwendig ist. aber ermuß auf dem Weg einer individuellen Regelung erreichtwerden. 3. Eine Lockerung des Tarifreckks könnte erst dannrichtig verstanden werden, wenn auch auf der anderen Seitedurch Gesetzesmaßnahmen eine Auflockerung der Kartelleund Syndikats sofort erfolgt. Das Handwerk fordert einenergisches Vorgehen der Reichsregierung gegen die ver.heerenden Auswüchse der Kartelle und Sondikatswirtschast.Der Versammlung wohnten zahlreiche Ehrengäste an. ^
Ludwigsburg , 12. Sept . Ehrung.  Bei der 90-Jahr-Feier des Ludwigsburger Gewerbe- und Handelsvereinswurde vom Verbandsvorsitzenden Henne zwei treuen Mit¬gliedern des Jubelvereins , den Herren Klenk und Huß, diesilberne Ehrenplakette als höchste Auszeichnung, die derVerband zu vergeben hat, überreicht.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. September 1932.

Eine große Not ist sehr oft das reinigende Ge¬witter in die Schwüle falscher Vorstellungen und ver¬logener Verhältnisse. Lemmerz.
*

Kraftpost Nagold —tzaiterbach
Seit 1. September werden auf der Kraftpostlinie Nagold—Haiterbach Rückfahrscheinszu ermäßigtem Preise ausgegeben;Von Nagold Bahnhof nach Haiterbach, Fahrpreis 1.70 R.-Mk.,Von Nagold Postamt nach Haiterbach, Fahrpreis 1.50 R.-Mk.Für die gleiche Strecke werden Rückfahrscheineauch in umge¬kehrter Richtung ausgegeben. Die Rückfahrscheins haben eineGültigkeit von 4 Tagen, den Tag der Hinreise eingerechnet.

Ausflug des Schrvarzrvaldvereins
Die heißen Sommermonate sind vorüber, nun bringt unsder September schöne, gemäßigte Spätsommertage . Sie lockenhinaus zum Wandern. So brachte der Z411 Uhr Zug am Sonn¬tag ein Abteil voll Wanderlustiger bis Tel nach . Zunächstgings hinauf zum Zavelstein.  Die Turmfahne flattert fröh¬lich im Winde hinüber zu den Schwarzwaldhöhn. Das Städtchensteht im Blumenschmuck, weiße Blüten ranken sich am Fachwerkseiner Giebelhäuser hinauf. Ueber Rötenbach nach Oberreichen¬bach führte nun der Weg, durch Kiefernwald , auf freier Land¬straße. Das Heidekraut blüht, frühe, rote Aepfel lachen in denSeptembertag . In Oberreichenbachwurde Mittagsrast gehalten,dann zogen wir weiter , abwärts durch das Schweinbachtal. Diesist eine kleine Welt für sich: Große Steinblöcke, über und überbemoost, hören dem Geplätscher des Baches zu. Sie sind an denTalwänden gelagert, sie versperren dem Wanderer und demBächlein seinen Weg. Aber man drängt sich durch und freut sichüber dieses stille, waldige Tälchen, sowie über die Sonne , die herein¬dringt über das samtige Moos , über die granitenen Riesen bisin des Wassers klaren Grund. Wir wandelten mit dem Schwein¬bach durch den Spätsommertag zur sonnenhellen Waldwiese , denKlostermauern Hirsaus zu. Nun noch ein kleines Stückchen aufschönem Spazierweg nagoldtalaufwärts bis Calw und einstün-dige wohlverdiente Vesperrast bis zur Abfahrt. Das war einschöner Wandertag ! Wald Heil!

Allerlei aus Altensteig
Der Reichsbund der Kinderreichen  ließ hier durchden Leiter der Ortsgruppe Wildbad, Vücker, in einer öffentlichenVersammlung seine Ziele bekannt geben. Man konnte sich über¬zeugen, daß dieser Verband mit sittlichem Ernst bestrebt ist, fürdas Wohl der kinderreichen Familien und für ersprießlichenAus¬bau des Volksganzen und des Staates zu wirken. Es ist dieGründung einer Ortsgruppe  vorgesehen , um die sichein vorläufiger Ausschuß unter Führung von Lok.-Führer Nüßlebemühen wird. — Das Abendkonzert der Stadt¬kapelle  brachte recht gefällige Unterhaltungsmusik und warwieder sehr gut besucht. — Am Samstag abend hielt der Jahr¬gang 1882 im festlich geschmückten Saal z. „Traube" seine 5 0erFeier  ab , die allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird.Sparkassendirektor Walz hielt eine gehaltvolle Festrede undwußte auch sonst die Feier sinnreich und unterhaltend zu ge¬stalten. Am Sonntag wurde noch ein kleiner Familienausflugnach Verneck unternommene, wo man bei Altersgenossin Kühnlez. „Waldhorn" noch ein paar gemütliche Stunden im Kreise lie¬ber alter Bekannter verbrachte. — Der Stuttgarter HumoristT 0 n i Keller  veranstaltete im „grünen Baum " wieder einenheiteren Abend,  der diesmal gut besucht war. Das Künst-lerehepaar erntete für die ganz hervorragenden Leistungen gro¬ßen Beifall . — Der Reichsbund  beteiligte sich am Kriegs¬opfertag in Rohrdorf und der Gewerben e rein  besuchte mit32 Personen den Verbandstag in Ludwigsburg und anschließenddie Werbeausstellung in Stuttgart und die Pfitzersche Blumen¬schau in Fellbach. — Großes Aufsehen erregte am Montag abendnach 0 Uhr der Einmarsch des „Stahlhelms ". DieStraßen waren von Schaulustigen dicht umsäumt, als der statt¬liche Zug mit Marschmusik, Reitern , Radfahrern und Fußvolkin voller Ausrüstung einrückte. Anschließend fand auf demMarktplatz ein kurzes Platzkonzert  und später ein Appellstatt, so daß man glaubte , im Manöver zu sein. Die Leute be¬ziehen heute nacht Bürger- und Massenquartiere und werdenmorgen den Marsch nach Freiburg fortsetzen. Alles interessiertsich für die „Soldaten " und besonders auch für den Betrieb beider Feldküche. Heute abend findet im „Grünen Baum " einKameradschaftsabend  des „Stahlhelms " und der hiesi¬gen Bürgerschaft statt, bei dem die Pforzheimer Stahlhelm¬kapelle konzertiert.

Haiterbach, 12. Sept . Motorradunfall.  Ein bedauer¬licher Unglücksfall ereignete sich am Samstagnachmittag gegen1 Uhr. Ein Sohn des Viehhändlers Schüler  stürzte auf demWege nach Altnuifra vom Motorrad und blieb schwerverletztliegen . Der herbeigerufene Arzt stellte einen Schädel- undSchlüsselbeinbruchfest. Die Ursache des Unfalls konnte noch nichteinwandfrei festgestellt werden.
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Wildberg, 12. Sept.  Der Fremdenverkehr im Win¬
terhalbjahr 193 1/32 . An Stelle der bisher üblichen
Fremdenverkehrs - Statistik für das Kalenderjahr
ist die „Saison - Statistik " getreten , welche die
Fremdenbewegung nach der Sommer - und Wintersaison auszählt.
Nachstehend geben wir die Zahlen für die Wintersaison 1931/32
in Wildberg bekannt , d. h. für die Monate Oktober bis ein¬
schließlich März . In dieser Zahl betrug die Zahl der beherberg¬
ten Fremden in Wildberg insgesamt 1114 mit 8717 Uebernach-
tungen . Der ständige Wohnsitz dieser Fremden war bei 804 mit
7117 Uebernachtungen Württemberg , bei 288 mit 1527 Ueber-
nachtungen das übrige Deutschland und bei 22 mit 73 Ueüer-
nachtungen das Ausland.

Großfeuer in Befenfeld
Ein riesiges Schadenfeuer wütete am Sonntag abend in

Befenfeld,  und vernichtete einen der größten Höfe des Be¬
zirks Freudenstadt. Kurz nach9 llhr abends brach in dem Oekono-
miegebäude des bekannten Konradhofes, der von der Krieger¬
witwe Sackmann  und ihrem Sohn bewirtschaftet wird, Feuer
aus . In rasender Eile erfaßte es das ganze Gebäude und die
Flammen schlugen zum Dach heraus, ehe es richtig bemerkt war.
Der Herbststurm schürte die Glut mit ganzer Gewalt , und über¬
schüttete die Umgebung mit einem glühenden Funkenregcn. Ehe
man helfen konnte war auch schon das zehn Meter entfernte
Wohnhaus vom Feuer ergriffen, die Flammen züngelten zum
Dach empor, und griffen auch noch auf das danebenliegende
Wirtschaftsgebäude über. Bald war alles ein riesiges, ungeheu¬
res Flammenmeer. Dies geschah in einer kaum faßbaren Schnel¬
ligkeit, so daß die Bewohner gerade noch das nackte Leben retten
konnten. Ein Knecht läutete die Sturmglocke, dumpf brüllte das
Vieh, aber es konnte nicht mehr gerettet werden, weil der Fun¬
kenregen und dichter Qualm den Zutritt zum Stall unmöglich
machten. 13 Stück Großvieh verbrannten, nur ein Pferd und
zwei Ochsen, die sich losgerissen hatten, konnten gerettet werden.
Drei Häuser wurden mit dem gesamten Mobiliar und wertvoll¬
ste» landwirtschaftlichen Maschinen und der eben erst eingebrach-
ten Ernte ein Raub der Flammen . Ueber die Brandursache ist
Näheres noch nicht bekannt.

Herrenberg, 12. Sept . Hopfenbauernversammlung.
Am Sonntag hielt die Ortsgruppe Herrenberg des Deut¬
schen Hopfenbauverbandes  im Gasthaus zur Post eine
Versammlung ab, die vom Vorsitzenden Haag -Unterjettingen
eröffnet wurde . Der Geschäftsführer des Verbandes SchIoder-
München  und Landwirtschaftsrat Seeger  hielten Vorträge.

Altingen OA. Herrenberg, 12. Sept . Waidmannsheil.
Seltenes Jagdglück hatte ein Jagdgast des Pächters der hiesigen
Waldjagd . Es gelang ihm einen kapitalen Hirsch zu erlegen,
der schon seit einiger Zeit in Getreideäckern und Mohnpflanzun¬
gen erheblichen Schaden angerichtet hat.

Eutingen , 12. Sept . Wasserleitung s- und Wege¬
bau  Um die Wasserversorgung des neuen Eutinger Bahnhofs
auch in trockenen Jahrgängen sicherzustellen, ist im Lauf der vori¬
gen Wochen ein neuer Wasserleitungsstrang einmontiert wor¬
den. Seit einigen Tagen sind auch die Bau - und Erabarbeiten
an dem neuen Reservoir , das oben im Eutinger Fsld liegt , im
Gange . — Die Arbeiten am neuen Bahnhof nehmen einen gün¬
stigen Verlauf . Während die Hauptgebäude schon im Rohbau,
bezw. Unterbau , fertiggestellt sind, werden nun die verschiedenen
Stellwerke in Angriff genommen.

Herrenalb, 12. Sept . Abschied.  Prediger C. Rapp  hat
die Leitung des christlichen Erholungsheims „Grüner Wald"
vor einiger Zeit , wie wir bereits berichteten , an seinen Nach¬
folger , Prediger Schwenk,  übergeben und wird nun die Seel¬
sorge für eine Methodistengemeinde zu Lahr übernehmen . Ge¬
stern abend hielt er im großen Saal des Erholungsheims seine
Abschiedspredigt.

Neuenbürg, 12. Sept . Verkehrsunfälle und kein
Ende.  Dem Verkehrsunfall am Freitag abend , wo der Sohn
eines hiesigen Bürgers in der Wildbader Straße von einem
Radfahrer angefahren und nicht unerheblich verletzt wurde,
folgte am Samstag vormittag ein zweiter . In der Straßenenge
am Gasthaus zur „Traube " wurde der siebenjährige Sohn eines
hies. Schneidermeisters von einem Personenkraftwagen aus Baden-
Baden angefahren und zu Boden geworfen . Der Knabe , der be¬
deutende , aber nicht lebensgefährliche Kopfverletzungen erlitt,
wurde vom Führer des Kraftwagens in das Bezirkskrankenhaus
eingeliefert . — Ein ähnlicher Unfall aber viel bedenklicherer
Art ereignete sich am Sonntag morgen in Birkenfeld  etwa
30Ü Meter oberhalb des Bahnhofes auf der Straße Neuenbürg-
Pforzheim . Dort überfuhr ein aus dem Wege nach Pforzheim befind¬
licher Personenkraftwagen aus Feldrennach , den anscheinend die
Straße überquerenden 12 Jahre alten Knaben Hermann Näher
aus Dillstein . Auch hier brachte der Führer des Kraftwagens

I den schwer verletzten , bewußtlosen Jungen nach Pforzheim ins
! Krankenhaus.

Pfarrer Götz in der neuen Heimat.
Gcmmrigheim, 9. Sept . Am Mittwoch, den 7. September

ist hier Pfarrer Götz von Ebhausen OA . Nagold aufgezogen,
um die seit Dezember v. Js . verwaiste Pfarrstelle zu übernehmen.
Zu seinem Empfang hatte sich der Kirchengemeinderat , der Ge¬
meinderat und Ortsschulrat am Bahnhof in Kirchheim a. N. ein¬
gefunden , wo Pfarrer Götz und seine Frau von Bürgermeister
Girr  den Kollegien vorgestellt wurde . In 7 blumengeschmückten
Autos erfolgte alsdann die Fahrt nach Gcmmrigheim , vorbei
am beflaggten Rathaus zum reichbekränzten Pfarrhaus , wo die
Schulkinder in Anwesenheit ihrer Lehrer Spalier bildeten . Nach
der Ankunft sangen die Schüler der oberen Klassen unter der
Leitung von Oberl . Weber  das Lied „Brüder , reicht die Hand
zum Bunde " und gaben damit den Ton an , welcher für die zu¬
künftige Arbeit des neuen Seelsorgers gelten soll. Bürgermeister
Girr  richtete darauf eine Begrüßungsansprache an die neuen
Pfarrerseheleute , worauf Pfarrer Götz mit bewegten Worten
für den schönen Empfang dankte . Der Abschied von seinen lieben
Schwarzwäldern sei ihnen sehr schwer gefallen , doch habe ihnen
der liebevolle Empfang , der ihnen bereitet worden sei, sehr wohl
getan und trage dazu bei , daß sie sich bald im Unterland hei¬
misch fühlen werden . Zum Schlüsse trugen die Schulkinder , wel¬
che den neuen Pfarrherrn und seine Frau noch durch Vlumen-
angebinde erfreuten , und sehr wirkungsvoll das Lied „Drunten
im Unterland " vor . Abends fand im Saale des Gasthauses zum
„Anker " ein Essen zu Ehren der neuen Pfarrerseheleute statt,
zu welchem sich außer den Mitgliedern der obengenannten Kolle¬
gien noch weitere geladene Gäste eingefunden hatten . Bürger¬
meister Girr begrüßte auch in diesem Kreise nochmals die neuen
Pfarrersleute ; Pfarrer Götz erwiderte in sehr zu Herzen gehen¬
den, tiefgründigen Worten . Am letzten Sonntag fand die
Investitur durch den stellvertretenden Dekan, Stadtpfarrer
Maier -Bietigheim , statt.

Letzte Nachrichten
Löüe tritt in die „Vorwärts"-Redaktion ein.

Berlin , 13. Sept . Wie der „Vorwärts "mitteilt , ist der frü¬
here Reichstagspräsident Löbe heute in die Redaktion des Vor¬
wärts eingetreten . Wie bekannt , war Löbe bis 1929 Chefredak¬
teur der Breslauer „Volksmacht".

Gandhi droht mit seinem Hungertode.
London, 12. Sept . Gandhi beabsichtigt, Hungers zu sterben,

wenn die britische Regierung bei ihrem Vorschlag bleibt , eine
besondere Wahlkörperschaftfür die unteren Kasten Indiens ein¬
zusetzen. Gandhi will ab 2V. ds. Mts . sich jeder Nahrungsauf¬
nahme enthalten . Er ist der Meinung , daß der genannte Vor¬
schlag auf die Vernichtung des Hinduismus hinauslausen würde.

Ein Zug der mandschurischen Dahn aevlunderk
London, 12. Sept . „Daily Herald" meldet aus Char¬

din : In der Nacht zum Sonntaa haben Räuber einen nach
Süden fahrenden Zug der mandschurischen Bahn zwischen
Dirken und Tschangtschun zum Entgleisen gebracht. Sie
plünderten die 600 Reisenden völlig aus : 100 von ihnen
wurden getötet oder verletzt. Am Sonntag früh 4 Uhr ist
ein Hilfezug mit Aerzien und Krankenpflegern von Chardin
abgesandt worden.

Lerlin -r Pfundkurs . 12. Sept . 14.87 G„ 14.71 B.
Berliner Dollarkurs . 12. Sept . 4.269 G.. 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 54.60. ohne Ausl . 6.60.
Prwaldiskonl 4,5 v. H. kurz und lang.
Würkk. Lilberpreis , 12. Sept . Grundpreis 43 NM. d. Kg
Verlängerung der schweizerischen Einfuhrbeschränkung. Der

schweizerische Bundesrat hat beschlossen, den Bundesbeschluß vom
23. 12. 1931 über die Beschränkung der Einfuhr mit sofortiger
Wirkung bis zum 31. Dezember 1933 zu verlängern.

Siebenfache lleberzeichnung der amerikanischen Milliarden»
anleihe. Nach einem Funkspruch ist die vom Washingtoner Schatz¬
amt aufgelegte Emission von 750 Millionen Dollar 3L,prozsntiger
fünfjähriger und 400 Millionen Dollar IXprozentigsr einjähriger
Lbligotionsn siebenfach überzeichnst xerd.cn D-- E"ws der An¬

leihe soll bekanntlich der Refundierung fälliger Schulden und der
Beseitigung des Defizits dienen.

Sinklgarier Börse, 12. Sept . Die heutige Börse eröffnete zu
gut gehaltenen Kursen. Im Verlauf weiter freundlich. Schluß
etwas fester. Der Nsntenmarkt zeigte leichte Kursbefserungen.
Der Aktienmarkt war bei guten Umsätzen fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gssellfchast Filiale Stuttgart.
Skullgarier Landesproduklenbörse, 12. Sept . In der 1. Hulfts

der abgelaufenen Berichtswochs roor das Geschäft in inländischem
Weizen lebhaft, da die Mühlen das von der Regierung vor-
.geschriebene Pslic-̂ quanmm zu decken hatten . In Len letzten
Tagen ist jedoch eine ruhigere Stimmung eingetreten und die-
Meizenyr -eise waren etwas nachgiebiger. Roggen war prcishal-
tend. Im allgemeinen beobachten dis Käufer Zurückhaltung. Es
notierten je 100 Kilo: Württ . Weizen 21—22 (am 5. 9. 21.50 bis
22) Roggen 18.25—18.75 (18—18.50), Futtergerste 16—17 (unv.).
Hafer 13,50—14 (unv.), Wissenheu 3—4 (3.25—4.50), Kleeheu,
4.50—5.50 (4.50—6), drahtgspreßtes Stroh 2.89- 3 (3—3.60),
Weizenmehl 35.50—86 135.70—36.20), Brotmehl 27.50—88 (27.70
bis 28.20), Kleie 8.75—9 (unv.) Mk.

M örk l e
Die Großhandelsmehzahl für Schlachtvieh vom 7. September

ist mit 68,8 gegenüber dem 31. August (70,0) um 1,7 v. H. ge¬
funken.

Viehpreise. Gschwend: Stiere 160—240, Kühe 100—33V, Kal*
binnen 160—320, Rinder und Jungvieh 95—170. — Bernhausen
a. d. I .: Kühe 280—350, Rinder 200—30V, Kleinvieh 70—130. —>
Ravensburg : Anstellrinder 70—230, Kühe 220—340, Milchkühe
180—280, Kalbeln 200—360

Schrveineprelse. Balingen : Milchschweine 10—20. — Vopfin-
gen: Milchschwsine 14—17, Läufer 32. — Crailsheim : Läufer 38
bis 45, Milchschweine 10—15. — Giengen a. Br .: Sauaschweine
14—22. Läufer 30—44. — Kail: Milchschweine 12—20.

Fruchlprejse. Balingen : Weizen 12—13, Dinkel 8.70, Haben
neu 7.20—7.50, alt 9—9.50. — Erolzheim: Dinkel 8.20- 8.40,
Weizen 10—10.30, Roggen 8.50, Haber 5.40—6, Gerste 7.30 bis
7.50. — Giengen a. Br .: Weizen 10—10.60, Roggen 8.60, Gerste
7.70—8.20, Haber 6—6.40, Kernen 11.50. — Tübingen : Weizen
10.50—12. Gerste 8—8.50. Haber 6.70—7.50. Dinkel 10. — Ell-
wangen : Weizen 10.30. Roggen 8.60—8.80, Saatroggen 10, Gerste
7.30—7.50. Hafer 5.80—6.50. ' "

Obskmärktv. Herrenberg : Mostobst 3—3 50, Tafelobst 10,
Pflaumen 6—7, Zwetschgen 8—10. — Reuenslein: Falläpfel 3.50
bis 4, Wirtschaftsüpfel 5—6.50, Tafeläpfel 7—9. Tafelbirnen 5
bis 10, Frühzwetschgen 5—7.50. — L-chrtz'- 3.5»—«.
Wirtschaftsäpfel 5—6, Tafeläpfel 7—8.50, Tafelbirnen 6—
Zwetschgen 5—7 Mk.

herrenbcrg , 12. Sept . Hopfenmarkt.  Die Hopfenernte im
Bezirk Herrenberg ist qualitativ recht gut ausgefallen . Die
Hopfenernte ist nahezu beendet. Da viele Hopfenzüchter nach den
schlechten Erfahrungen des vorigen Jahrs diesmal auf den Anbau
von Hopfen ganz oder teilweise verzichtet haben, ist der Ertrag
verhältnismäßig gering. Dieser Tage wurden in Mönchberg
10 Ztr . gesunde und schön farbige Hopfen zu 100 Mk. verkauft.
Auch in Oberndorf sind für einige Partien 100 Mk. sowie Trink¬
geld gelöst worden. Im übrigen geht der Absatz nur sehr lang¬
sam vor sich.

Bssrtzwechsel. Der bisherige Hofgutsbesitzer Karl Kien? von
Hopfengarten , Gde. Oberkessach, OA. Künzelsau , verkaufte seinen
50 Morgen großen Hof samt lebendem und trüem Inventar an
Georg Röbm aus Stammheim bei Calw. Der Preis beträgt
20 000 RM.

Die 590 000 Mark-Prämie der preußisch-süddeutschen Klassen- ,
lotterig ist auf das mit 1000 Mark gezogene Los Nr . 311 076 ge»'
fallen. Das Los wurde in der ersten Abteilung in der Provinz
Brandenburg , in der zweiten Abteilung in Westfalen in Achtel¬
losen gespielt.

Das Welker
Da sich im Westen und Osten Hochdruck befindet und die-

Wetterlage in Süddeutschland wieder mehr unter Hochdrucksinfluß
k"""vt . ist für Mittwoch Donners an zwar »e^weilig be-
deuies abe- in der ^ ockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Therese Faschou geb. Pfitzer, 26 I ., Wildbad  /
Hermann Waidner , Schuhmachermeister , 52 I ., Herr eu¬
erl b.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Ebershardt belegencn, im Grundbuch von
Ebeishardt , Heit 253 Abt I, Nr . l , 4, 5 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsoermerks auf den Namen
des

Philipp Höhn» Schuhmachers in Ebershardt
und seiner Ehefrau Amalie Höhn, geb. Morhardt

je zur Halste eingeiragenen Grundstücke:
1. Geb. Nr . 68 Wohnhaus, Abtritt - und Treppenaus-

bau, Scheuer, Schuppen und Hof in
Neubrüchen, hohe Egart 2 3 89 am

2. Parz . Nr . 568/l Wiese daselbst 18 3 83 am
3. Parz Nr . 568/3 Acker daselbst 5 3 34 am
4. Parz Nr . 575/1 Acker daselbst 15 3 03 c)m

gemeinderätliche Schätzung vom 21. Juli 1932
Ziffer 1 2500 RM.

,2 300 ,
- 3 60 „
44 180 ,

üm Freitag » den 16. September 1932, vorm . 9 Ahr
auf dem Ralhause in Ebershardt versteigert werden.

Es findet nur/ein Termin statt. 209
Altensteig, den 25. Juli 1932

Kommissär:
Bezirksnotar Zürn.

Mach eint all« 14 Tage- Jedes Heft nur so Plerm^

ZuWgsmstetijttung
Es werden öffentl.meist¬

bietend geg. bar versteigert
Mittwoch, >4.9., 8Uhr, in
Wildberg: 730
1Schnellwaage.Daska'.
Zusammenkft. b. Rathaus.

Ferner um 9 Uhr:
120 Feder bolzen

für Steiger Autos.
Zusammenkft. b.d.Papier¬
mühle
Ger.-Bollzieher-Stelle

Calw und Nagold.

EletzttW
MWoWnen

werden halb- und
ganztägig ^

llllWiikhen
Maschine wird ins
Haus gebracht.

Lhristlicher
! Erzähler

M'

Abonnements rederrek»
O. Vlst? /U8LK, LuctilisncklunA, NäOOL .l) .

Server L8olm,stsgvlä
Fernruf 111Fernruf 111

Eine erstklassige

mit dem zweiten drei
Wochen alten Kalb
verkauft 728

Gottlob Borkhart
Mindersbach.

Wslisiimmsn
vis bllcisi'-
,"6ieii s lvl ou alsscli eist,
clisZis L>>6 öswsglingsd .
Aukscusigsii . uucl

c>63 gsistigsu I s-
>06(13 M!t6C>6>06(1

Iscisn ^ oncrl sin iistk rv 80 Ltg.

,/ckl br/r vo/r -Ten l^ettLkrmnrsne/rn-
/T-Tr 5e§er'§ke/'k/ Das rsk rn -Ten Tat
aa/bauen -keT.-te âk--/'öst âE --nA un-T
rrem/- von Lok-Tre/- T.edenckr§Le/t -kes

unck Lr'/ckes, cka/ Lern -Werkes
T.anrk Brrwpas er ne ü/rn/rcü scäOne
T̂ad/r^akron arr/Msrssn ckü̂/ke.»

T>eck-4. >ln§ennra)-«x.

Hbolmemenl 8 bei
O. Vist kucklianckluillA, bl^ OObv.

Sportmütze!
Dieser Tage wurde eine
Sportmütze  auf der
Redaktion des „Gesell-
schafterŝ vei wechselt.
Bitte daselbst wieder

Umtauschen!
Auto gegen

Möbel!
DKW.-Wagen

1000 cbcm , 4Cylinder,
Zweisitz Cabriolet mi!
2 Noifitzen, I Jahr in
Gebrauch, recht gut er¬
halten, preiswert gegen
gangbare, gut geardeit.
Möbel sof. zu verkaufen.

Angebote erb. unl.Nr .719
an den Gesellschafter.

7LS
llen meinen Freun¬
den und Bekann¬
ten sage ich vor
meiner Rückreise
nach Amerika noch

ein herzliches
Lebewohl!
Anna Rentschler.

1401  totst

koMnne L
^potdske Xsxolck.

Vieî stirrsiinie
!m ZlkMS  ciS 8 6 ostst 6 WOk1S3'.
Lltsstss bewsiiri mit
ssreunciüek sufgeksktöss Î ieus

H/Iocks
LostkisiZsi -li
Ist3 0 Z3 kb s it
Ist3kI8VVil ' t8Qst3f1

0 1 6 k st 3 ! t kl n g

Leders
Osutselis lV?oc>SN2Sltung

14t3gig tük 45 ?fg.
Lc:stolttmu8t6kbogSli
für 83Ml !iQsts st/IoZsüs

i» äer LuchkanckluoZf Kaiser Xsgfolä.
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